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   „...dort wo man Bücher verbrennt, verbrennt man  
 am Ende auch Menschen“, Heinrich Heine (1821) 

   Die Bücherverbrennungen des Jahres 1933   
als Fanal der Barbarei 

1. Das Vorspiel 
2. Der Hauptakt 
3. Das Nachspiel 

 



Quellen: 
 
 Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde 
 Reichsministerium für Volksauf- 
klärung und Propaganda 
 Reichsschrifttumskammer 
 Deutsche Studentenschaft (Würzburg) 
 
 Sächsisches Staatsarchiv Leipzig 
 Börsenverein der Deutschen  
Buchhändler, Leipzig 
 
 „Börsenblatt für den Deutschen 
Buchhandel“ 1933/1934 
  
 Deutsche Bücherei Leipzig 

 



1979 

Ernst Toller, Else Lasker-Schüler, Armin 
T. Wegner, Franz Jung, Ivan/Claire Goll, 
Albert Ehrenstein, Walter Mehring, 
Klabund, Erich Mühsam, Jakob Haringer, 
Irmgard Keun, Hans Henny Jahnn, Oskar 
Maria Graf, Theodor Kramer, Ferdinand 
Hardekopf, Alfred Döblin, Carl Einstein, 
Walter Benjamin, Franz Hessel, Walter 
Hasenclever, Salomo Friedländer, Ernst 
Weiß, Rahel Sanzara, Max Hermann- 
Neiße, Paul Zech, Paul Kornfeld, Gertrud 
Kolmar, Adam Kuckhoff, Jakob van 
Hoddis, Eugen Gottlob Winkler, Ernst 
Ottwalt, Johannes R. Becher 



1934 1934 

Bücherverbrennung Wartburgfest 1817 

Verbrennung von „Schmutzliteratur“ 
1922 in Berlin-Tempelhof 



Aufruf der Deutschen 
Studentenschaft vom April 1933 

Aufruf der Studentenschaft an 
der Universität Würzburg 



„Stoßtrupp“ des Berliner „Kampfausschusses wider den 
undeutschen Geist“ bei der Büchersammelaktion Anfang Mai 1933  



Plünderung der Bibliothek des Instituts für 
Sexualforschung, 1919 von Magnus 
Hirschfeld in Berlin gegründet 

Magnus Hirschfeld 
(1868-1935) 
Aufmarsch des BDM vor 
dem Institut im Mai 1933 



Büchersammelstelle im Haus der Berliner Studentenschaft,  
Oranienburger Straße: Sichtung der zu verbrennenden Bücher 



Sammlung von Büchern für die Verbrennung in Hamburg 
 



Zur Verbrennung bestimmte Bücher in Göttingen 



„Schandpfahl“ mit Büchern auf dem Domplatz in Münster 



Abtransport der zu verbrennenden Bücher mit einem Ochsenkarren  
auf dem Römerberg in Frankfurt am Main 



Aufruf zur Bücherverbrennung in Königsberg 



Bücherverbrennung auf dem Opernplatz  
in Berlin 



Studenten bei der Bücherverbrennung am 10. Mai 1933 in Berlin 



Verbrennung von rund 20.000 Büchern auf dem Opernplatz in Berlin 



„Die Bücherverbrennung  
lehrt uns, dass von seinen 
Folgen her gesehen nicht 
das wichtig ist, was  
wirklich geschieht,  
sondern das, was die  
menschliche Fantasie  
beflügelt.“  

Antoni Graf Sobański 
(1898-1941) 



Ansprache von Dr. Joseph Goebbels am 10. Mai 1933 
auf dem Opernplatz in Berlin  

   http://www.youtube.com/watch?v=JbLDrnnRBBM  

http://www.youtube.com/watch?v=JbLDrnnRBBM


Bücherverbrennung auf dem Opernplatz  
in Berlin (oben)  
 
und  
 
auf dem Marktplatz in Bonn (rechts) 



Die Bücherverbrennung in Köln 



Julius H. Schoeps/Werner Treß (Hg.): 

(Georg Olms Verlag, Hildesheim u.a. 2008) 



„Große Traurigkeit ergriff mein Herz und 
ließ meine Tränen fließen. [...] Ich trauere 
um die Bücher als sterbende Gegenstände; 
ich trauere um das Volk, das diese Schande 
auf sich lud. Ich bin beschämt darüber, als 
gaffender Ausländer Zeuge dieser 
‚Familienschande’ gewesen zu sein. In 
diesem Augenblick der gemeinsam 
verspürten Scham war ich assimiliert. [...] 
Als kleiner Lichtblick in dieser traurigen 
Geschichte sei noch erwähnt, dass die 
Studenten auf den Lastwagen während des 
Umzugs eifrig nach pikanten Werken 
suchten und für sich zur Seite legten. Das 
beweist immerhin, dass auch unter Hitler 
die Jugend menschlich geblieben ist.“  
Antoni Graf Sobański 
 



Neues Buchhändlerhaus in 
Leipzig: Sitz des Börsenvereins 
der Deutschen Buchhändler seit 
dem 29. April 1888 
<< Dr. Friedrich Oldenbourg 
(1888-1941), Vorsteher des 
Börsenvereins von 1930 bis 
1934 
„Sofortprogramm des deutschen 
Buchhandels“ vom 12.4.1933 > 
 



Foto links: Festsaal des Neuen Buchhändlerhauses zur Einweihungsfeier am  
29. April 1888; Glasgemälde oben rechts „Leipzig als Mittelpunkt des deutschen 
Buchhandels“, neben dem Zentrum Frankfurt am Main, Wien, Stuttgart und Berlin  
 
Fotos rechts: Rede von Propagandaminister Dr. Joseph Goebbels im Festsaal des 
Neuen Buchhändlerhauses zu Kantate 1936 
 



„Bibliothek“ - Denkmal von Micha Ullmann zur Erinnerung an die  
Bücherverbrennung vom 10. Mai 1933 auf dem August-Bebel-Platz  
in Berlin-Mitte (seit 20. Mai 1994) 
 



 Preußische Akademie der Künste: Sektion für Dichtkunst 

1932 

1933 



Das Neue Buchhändlerhaus in Leipzig nach den Luftangriffen vom  
4. Dezember 1943 
 
 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Fritz Eschen, Lessing-Denkmal im Tiergarten Berlin, 1945 
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